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Schlumpf will nicht ohne Kenntniß der Falle
absprechen, und fodert Verweisung an eine Com-
Mission.

Zimmermann ist gleicher Meinung, und be-

gehrt, daß das Direktorium zu näherer Erläuterung
eingeladen werde.

H über stimmt Zimmermann bei. Arb folgt,
denn er weiß, daß gute Patrioten eingekerkert waren.

Zimmer mann s Antrag wird angenommen.
Egg v. Ellik. fodert Ergänzung der über die

Zölle niedergesezten Commission. Der Antrag wird
angenommen, und Gyscnbörfer, Spengler
und kegler der Commission beigeordnet.

Die Versammlung bildet sich in geh. Comite.

Senat, 2. A ug.
Präsident: H âfeli n.

Nach Verlesung des Verbalprozesses, da weder
Beschluß« noch Gutachten an der Tagesordnung
sind, wird die Sitzung aufgehoben.

Grosser Rath 7. August.
Präsident: Germann.

Folgendes Gutachten wird zum zweitenmal per-
lesen, und in Berathung genommen.

An den Senat.
Der große Rath auf die Bothschaft des Vollz.

Dir. vom 2y. iIul. 1799.
In Erwägung, daß die Anzahl derjenigen,

welche die Fahne ihres Corps verlassen, ziemlich be-
trächtlich ist, und durch Ausführung der auf dieses
Verbrechen gesezten Strafe eine grosse Anzahl viel-
leicht noch nüzlicher Bürger dem Staat zu einer Zeit
entzogen würde, in welcher er deren am meisten
bedarf,

In Erwögung, daß nicht so fast böser Willen
als Schwachheit und andere widrige Umstände die
Meisten zur Desertion verleim haben dürften,

(Die Fortsetzung folgt.)

Inländische Nachrichten.
Auszug eines Schreibens des Regiernngsksmmis-

särs Heinrich Zschvkke zu Stans, an einen der
Herausgeber des helvetischen Tagblatts.

Stans, den 7. Aug. 1799.
Man erzählt, daß das Waisenhaus

von Stans aufgehoben sey; — und unsre zum
frommn, Glauben auftrzogenen Brüder glauben

daran. Es ist Pflicht, dieß boshafte Märchen zu

zerstören, theils um die Wohlthäter zu beruhigen,
durch deren milde Opfer das Institut entsprang»
theils um den heillosen Verläumdern unsrer Re-

giernng zu bedeuten, daß die für jenes Haus be-

stimmten Gelder unangerührt dieser Anstalt geweiht
bleiben.

Ich bitte Sie daher, folgendes Bruchstük ans

einem meiner Briefe datirt vom 20. Iun. an den

B. Reng g er, Mmister des Innern, Ihrem
blatte einzuverleiben:

„Ich habe das Waisenhaus von Staus, dieses

ehrwürdige Denkmal schweizerischer WohlchâìiM,
keineswegs aufgehoben, sondern nur dieNn-

zahl der darin versorgten Kinder vermindert -
Auch mitten unter den Kriegssiürmen, soll diese

edle Anstalt erhalten werden; wenigstens will ich

nicht der seyn, welcher sie auflöst. Die ungehe«

ren Einquartierungen, der Mangel eines schiü

lichen Platzes zum Hospital für die kranken mid

verwundeten Vertheidiger des Vaterlands, das

änqstiiche Ansuchen der Eltern, welche bei der Näht

des Kriegstheaters, ihre Kinder zu sich zurnk so:

dertcn, bis nach verschwundener Gefahr — hundert

andere Umstände mehr, geboren die einstweilig^
Einschränkung der Anstalt selbst. Es sind,

auf meinen ausdrüklichen Befehl, nur solche

Kinder entlassen worden, deren Eltern oder M
wandte dem B. Pestaluz, oder mir selbst bezeug!

ten, daß sie dieselben für einige Zeit wohl verjor-

gen könnten. B. Pestaluz gab darauf jedem der

Entlassenen doppelte Kleidung, Wäsche, und emu

ges Geld mit. — Gegenwärtig befinden sichchurk:

lieh noch in der Anstalt 30 Kinder beiderlei
schlechrs. — Der B. Vonmatt, Mitglied m
Munizipalität von Stans, ein rechtschaffner,
wahrhaft vaterländisch gesinnter Mann, has

unmittelbare Aufsicht über das Ganze, "utiê
nützig über sich genommen. Er selbst besucln ^Waisenhaus taglich einige- mal. Die Kinder
den zur allerstrengsten Ordnung und ReinM-
angehalten. Sie empfangen Unterricht
Schreiben und in der Religion. Die ehrwuwS'
Vater Kapuziner unterrichten ebenfalls ad^
selnd."

Sobald nun der Kriegsschauplatz von den ö-b

sigen Gegenden entfernt seyn wird, sollen

übrigen Kinder wieder zurükgerufen werden.

tugendhafte Pestai uz, welcher sich dieser AM

mit so vieler Herzlichkeit angenomm n Au
det sich gegenwärtig nicht mehr hier. Wê) >

-ich erwartet er die ruhigern Stunden ^es

Vaterlands, um dann "mit dopvelrem E>tt

sichererm Erfolg sein gutes Werk zu vollenden.
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